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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Vom Glau ben
Wer den wir denn al lein durch ei nen wah ren Glau ben und Ver trau en auf die
Ver hei ßung Go� es im Evan ge lio, Chris � und al ler sei ner Wohl tha ten theil -
ha� ig?
Al lein durch den Glau ben oder das Ver trau en. Joh. 1,12: „So Vie le ihn aber
auf nah men, de nen gab er Macht, Got tes Kin der zu wer den.“ Es ist auch ge ‐
wiß, daß die se zwei Re den: „Al lein durch den Glau ben wer den wir ge ‐
recht,“ und: „Al lein durch den Glau ben oder das Ver trau en neh men wir
Chris tum an, der un se re Ge rech tig keit ist,“ gleich be deu tend sind; denn in
bei den er greift der Glau be die Ver hei ßung von der Ver zei hung der Sün de
um Chris ti wil len, wo durch wir al lein vor Gott ge recht wer den. In Sum ma:
Chris tus wird uns nicht an ders vom Va ter an ge bo ten, als durch die thö rich te
Pre digt oder die Ver hei ßung der Evan ge lii; des halb kann er auch nicht an ‐
ders an ge nom men wer den, als wenn man im Her zen der Ver hei ßung der
Evan ge lii glaubt.

Was ist der Glau be?
Der Glau be ist ei ne sol che Ga be des hei li gen Geis tes, durch wel che der
Mensch, nach dem er Got tes Wil len aus sei nem Wort er kannt hat, von Her ‐
zen dar ein wil ligt und gibt Gott die Eh re, daß er weis lich al le sei ne Wor te
ge re det ha be und daß des we gen es gut sei, wie er es ge re det hat; er hält ihn
auch für ei nen wahr haf ti gen, all mäch ti gen Gott, der da treu lich will und ge ‐
wal tig kann hal ten Al les was er zu sagt; gibt Gott al so die Eh re, und sie het
nicht an, was in un se rer ei ge nen Weis heit und in al len an dern Crea tu ren da ‐
wi der zu seyn scheint.
In dem gan zen Wort Got tes sieht das gläu bi ge Herz vornäm lich auf die Ver ‐
hei ßung des Evan ge lii, daß Gott, der sich uns zum Va ter ge ge ben hat, so
voll kom men mit uns in Chris to ver söh net ist, daß er uns un mög lich et was
zu schi cken kann, was nicht zu un serm Bes ten die net; und daß er uns aus
Gna den ge recht ge spro chen ha be von al len un sern Sün den und wol le uns
mit sei nem hei li gen Geist von Tag zu Tag hei li gen zum ewi gen Le ben, auch
un ter deß uns eben mit der sel ben Kraft er hal ten, wo mit er sei nen Sohn von
den Tod ten hat auf er we cket und durch wel che er ihm al le Din ge un tert hä nig
ge macht hat, auf daß die Hoff nung des ewi gen Le bens, die in der Wahr heit
und All macht Got tes ge grün det, durch aus ge wiß und un be weg lich sey, wel ‐
che nim mer zu Schan den macht.
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Die se Be schrei bung des Glau bens be greift des Men schen gan zes Le ben,
wie all' sein Thun und Las sen aus lau te rem Glau ben her kom men und im
Glau ben be ste hen muß, wenn es an ders Gott ge fal len soll. Denn was in dem
Brie fe an die He brä er ge sagt wird: „Oh ne Glau ben ist es un mög lich, Gott
zu ge fal len,“ geht nicht al lein die Ge recht ma chung an, son dern Al les, was
wir un ter neh men wol len.

Dem nach aber zeigt die Be schrei bung die Ver söh nung und be son de re Gna ‐
de der Recht fer ti gung von Sün den an, die in Chris to um sonst an ge bo ten
und ge schenkt wird, was, weil es uns das ver söhn te vä ter li che Herz Got tes
an zeigt, bil lig der Grund ist in Gott, wor auf Al les, was wir zu glau ben oder
in Glau ben von Gott zu er war ten ha ben, muß ge grün det seyn.
End lich wird auch die Hei li gung zum ewi gen Le ben, die der Glau be auch in
Chris to be kommt, hin zu ge fügt, sammt der Be stän dig keit bis an's En de, die
Gott auch durch Chris tum ge ben will.

Die Stel len der Schrift aber, wo nach die se Be schrei bung ab ge faßt ist, sind
vornäm lich das 4. Kap. an die Rö mer, vom 16. Vers an, und das 1. Kap. an
die Ephe ser, vom 17. Vers an bis an das En de bei der Ka pi tel.

Be schrei be mit den Glau ben et was ein fäl � ger und die n li cher, um die se Ar � -
kel mit rech tem Glau ben zu fas sen.
Glau ben heißt: Er ken nen, daß dies Got tes be stän di ger, un wan del ba rer Wil le
sey, und in dem sel ben Wil len Got tes mit sei nem Her zen be ru hen, näm lich,
daß er uns aus Gna de, um sonst, Ver ge bung al ler uns rer Sün den und die Se ‐
lig keit schen ket, die er zu vor durch die Pro phe ten ver hei ßen und nun mehr
durch Chris tum an's Licht ge bracht hat, wie die Ar ti kel un sers christ li chen
Glau bens be zeu gen: Er ken nen, sa ge ich, daß die Din ge, wel che dar in be ‐
grif fen sind, von Gott uns von frei er Hand ge schen ket sind, wie davon zeu ‐
gen al le Pro phe ten und der Sohn Got tes selbst: und in sol chem be stän di gen
Wil len Got tes mit herz li chem Ver trau en be ru hen: auch in den Ar ti keln des
Glau bens die se Eh re und Glo rie Gott ge ben, daß er sei ne Wahr heit mit der
That in Chris to er fül let und sei ne all mäch ti ge Kraft er zei get ha be, die ver ‐
hei ße ne Se lig keit uns in Chris to her vor zu brin gen, daß er auch die sel be
Wahr heit und Kraft er zei gen will, uns voll kom men der sel ben theil haf tig zu
ma chen, und nicht an se hen, was in uns selbst oder au ßer uns in ei ner Crea ‐
tur wi der die se ver hei ße ne und nun mehr in Chris to ge leis te te Gna de, wel ‐
che auch voll kom men in uns of fen bart wer den soll, der Wahr heit und Kraft
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Got tes sich an se hen läßt zu wi der oder ver hin der lich zu seyn, son dern das
Al les da ge gen für nichts hal ten, sey es auch die Sün de oder der Tod. Wie
Pau lus von Abra ham sagt, daß er im Glau ben nicht schwach ward und nicht
sei nen ei ge nen Leib an sah, wel cher schon er stor ben, weil er fast hun dert ‐
jäh rig war, auch nicht den er stor be nen Leib der Sa ra, forsch te oder dis pu tir ‐
te auch nicht wi der die Ver hei ßung Got tes durch Un glau ben, son dern ward
stark im Glau ben und gab Gott die Eh re, und wuß te auf's all er ge wis ses te,
was Gott ver hei ßen hat, kann er auch thun. Dar um ist's ihm auch zur Ge ‐
rech tig keit ge rech net. Das ist aber, spricht fer ner der Apo stel, nicht al lein
um sei net wil len ge schrie ben, daß es ihm zu ge rech net ist, son dern auch um
un sert wil len, wel chen es zu ge rech net wer den soll, die wir glau ben an Den,
der un sern Herrn Je sum auf er we cket hat von den Tod ten, wel cher ist um
uns rer Sün de wil len da hin ge ge ben und um uns rer Ge rech tig keit wil len auf ‐
er weckt.

An de re Zeug nis se der Schrift, wor aus die se Be schrei bung ge nom men ist,
mag man nach le sen.

Vom Un ter schied zwi schen Evan ge li um
und Ge setz
Gleich wie nun nur ein ein zi ger Weg zur Se lig keit ist, Chris tus der Ge kreu ‐
zig te, al so ist auch nur ei ne Leh re von der Se lig keit, die uns Chris tum mit
al len sei nen Wohl tha ten aus Gna den und um sonst an bie tet. Wel ches ist aber
die se Leh re?

Das Evan ge li um. Denn weil es Ver hei ßun gen der Se lig keit in sich be greift,
wird es ge nannt das Evan ge li um des Heils, ein Wort des Heils, und ei ne
Kraft Got tes zur Se lig keit. Und zwar das Ge setz selbst führt uns gleich als
mit der Hand zu die ser Leh re. Denn nach dem wir von un se rer Un ge rech tig ‐
keit über zeugt und mit Emp fin dung des ewi gen To des ge schla gen sind, leh ‐
ret es uns, nicht in uns selbst die Se lig keit zu su chen, son dern die uns von
au ßen im Evan ge li um an ge bo ten wird, mit glau bi gem Her zen an zu neh men.
Und auf die se Mei nung spricht St. Pau lus: Das En de oder Zweck des Ge set ‐
zes ist Chris tus, zur Ge rech tig keit ei nem je den Gläu bi gen. Deß glei chen,
daß das Ge setz un ser Zucht meis ter ge we sen sey zu Chris to.

Was das Evan ge li um sei, be geh re ich noch ver ständ lich von dir zu hö ‐
ren.
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Das Evan ge li um oder die fröh li che Bot schaft, wel che die Her zen der ar men
ver damm ten Sün der er freu et, ist ei ne Of fen ba rung des vä ter li chen und un ‐
wan del ba ren Wil lens Got tes, worin er uns Un wür di gen ver heißt und mit der
That leis tet, in dem er sei nen Sohn für uns in den Tod gibt und auf er we cket,
daß al le un se re Sün den in Ewig keit aus ge tilgt und ver zie hen sind. Denn
die weil Chris tus nicht in sei nen, son dern in un sern Sün den ge stor ben ist, als
hät te er sie selbst al lein gethan, und aus den sel ben als ein star ker Ue ber win ‐
der auf er stan den ist, dar aus folgt, daß nicht ei ne von al len un sern Sün den
üb rig ge blie ben, für wel che er nicht voll kom men be zahlt ha be. Denn wenn
noch ei ne Sün de von al len den Sün den, wel che Chris tus auf sich ge nom men
hat, üb rig ge blie ben wä re, so hät te er im To de blei ben müs sen und nicht
auf er ste hen kön nen. Denn wo noch ei ne Sün de ist, da ist auch der ewi ge
Tod, wie Gott selbst ge re det hat. Und zwar der Sold der Sün den ist der Tod.
Deß halb weil Chris tus aus al len un sern Sün den als ein Ue ber win der in un ‐
serm Fleisch (wel ches er an ge nom men hat und in Ewig keit be hält) auf er ‐
steht, ist uns sol ches ein öf fent lich Zeug niß, daß wir vor den Au gen Got tes
so rein und ge recht ge hal ten wer den, als Chris tus Je sus war, da er aus dem
Gra be auf er stand. Zu gleich hier mit ver heißt Gott im Evan ge li um durch die ‐
sen Chris tum, und gibt mit der That den hei li gen Geist, der die Her zen von
den Sün den und vom Reich des Teu fels zu ihm be keh re und ge be uns Zeug ‐
niß, daß wir Kin der Got tes seyen, und Freu de in Gott und ewi ges Le ben
hie nie den in uns an fan ge und dro ben im Him mel in uns voll en de. Wel ches
Gott Al les um sonst uns an bie tet im Evan ge li um und schen ket, oh ne ei ni ges
An se hen un se rer vo ri gen, ge gen wär ti gen oder zu künf ti gen Ver diens te oder
Fröm mig keit und eig net es uns Al les zu aus Gna den, durch den Glau ben,
auf daß, wer sich rüh met, der rüh me sich des Herrn.

Es kann auch kür zer so beant wor tet wer den: Das Evan ge li um ist ei ne Of ‐
fen ba rung des vä ter li chen und un wan del ba ren Wil lens Got tes, worin er al ‐
len Gläu bi gen ver heißt, daß ih re Sün den ih nen von Ewig keit ver zie hen sind
und in Ewig keit ver zie hen blei ben, al so, daß de ren in Ewig keit nicht ge ‐
dacht wer den soll, daß er auch den hei li gen Geist und das ewi ge Le ben ge ‐
be, um sonst, oh ne al le un se re ver gan ge nen, ge gen wär ti gen und zu künf ti gen
Ver diens te, we gen des frei wil li gen Op fers der vor treff li chen Per son Chris ti,
wah ren Got tes und wah ren Men schen, wel ches Op fer von Ewig keit vor
dem An ge sicht Got tes ge gen wär tig, dar nach ver hei ßen, nun aber ge leis tet
und voll bracht ist und in Ewig keit sei ne Kraft be hält zu un se rer voll kom me ‐
nen Er lö sung.
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Was ist aber für ein Un ter schied zwi schen dem Ge setz und dem Evan ‐
ge lio?

Das Ge setz ist ei ne sol che Leh re, die Gott der Na tur ein ge pflanzt und in sei ‐
nen Ge bo ten wie der holt und er neu ert hat, worin er uns wie ei ne Hand schrift
vor hält, was wir zu thun und zu las sen schul dig sind, näm lich ei nen voll ‐
kom me nen in ner li chen und äu ße r li chen Ge hor sam, und er ver hei ßet das
ewi ge Le ben un ter der Bedin gung, wenn wir es voll kom men un ser Le ben
lang hal ten; da ge gen aber droht die ewi ge Ver dam mung, wenn wir es nicht
hal ten, son dern in ei nem oder meh re ren Stü cken über tre ten, denn Gott
spricht: „Ver flucht sei Je der mann, der nicht in Al lem bleibt, das im Buch
des Ge set zes ge schrie ben steht, daß er's thue.“ Nach dem das Ge setz ein mal
über tre ten ist, hat es kei ne Ver hei ßung, daß uns die Sün de durch sei ne Hül ‐
fe, das heißt, durch die Wer ke des Ge set zes, ver ge ben wer de, son dern es
fäl let gleich das Urt heil der Ver damm niß.
Das Evan ge li um aber, oder die fro he Bot schaft, ist ei ne Leh re, wo von die
wei ses ten Men schen von Na tur nichts ge wußt ha ben, es ist vom Him mel of ‐
fen ba ret; in ihm for dert Gott nicht von uns, son dern er bie tet uns an und
schen ket die Ge rech tig keit, die das Ge setz von uns for dert, näm lich den
voll kom me nen Ge hor sam des Lei dens und Ster bens Je su Chris ti, wo durch
uns al le Sün de und Ver damm niß, die uns das Ge setz an droht, ver zie hen und
ge tilgt ist. Er schenkt uns im Evan ge li um die Ver ge bung der Sün den nicht
un ter der Bedin gung, daß wir das Ge setzt hal ten, son dern - wie wohl wir's
nie ge hal ten ha ben und auch noch nicht voll kom men hal ten kön nen, daß er
uns den noch die Sün den ver ge ben ha be und ewi ges Le ben ge ben - als ein
un ver dien tes Ge schenk durch den Glau ben an Je sum Chris tum. Joh. 1,17:
„Das Ge setz ist durch Mo sen ge ge ben; die Gna de und Wahr heit ist durch
Je sum Chris tum ge wor den.“ Des glei chen Röm.8,3 und 4. Was dem Ge setz
un mög lich war (weil es durch das Fleisch ge schwächt ward), das that Gott,
und sand te sei nen Sohn in der Ge stalt des sünd li chen Flei sches und ver ‐
dammt die Sün den im Fleisch durch Sün de, auf daß die Ge rech tig keit, vom
Ge setz er for dert, in uns er fül let wür de, die wir nicht nach dem Fleisch wan ‐
deln, son dern nach dem Geist. Eben so Gal. 3,12-15: „Das Ge setz aber ist
nicht des Glau bens; son dern der Mensch, der es thut, wird da durch le ben.
Chris tus aber hat uns er lö set von dem Fluch des Ge set zes, da er ward ein
Fluch für uns (denn es ste het ge schrie ben: Ver flucht ist Je der mann, der am
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Holz hän get), auf daß der Se gen Abra ham's un ter die Hei den kä me in Chris ‐
to Je su und wir al so den ver hei ße nen Geist emp fin gen durch den Glau ben.“

Brief von Cas par Ole vi an an An dre as Ste ‐
pha nus (Böh mi sche Brü der) (Aus zug)
Es ist nicht zu sa gen, wie hoch ich das Werk des Herrn hal te, wel ches in eu ‐
ern Ge mei nen nicht nur an ge fan gen hat, son dern schon vie le Jah re wäh ret.
Es be wegt mich und mei ne Kol le gen, das Ver der ben die ser Zeit nicht we nig
da zu, daß wir von der bes ten Ein rich tung der Kir che mit Euch con fe rie ren,
dann wir woll ten ger ne so bau en, daß der Bau auch bei den Nach kom men
be ste he. Wir se hen aber, wie vie ler Ab wech se lung und schnel ler Ver än de ‐
rung die je ni gen Kir chen un ter wor fen sind, die ihres Rechts be raubt, blos
von ei nem welt li chen Re gi ment ab han gen. Wir er ken nen, was der Herr
euch hier in ver lie hen hat.
Ge wiß, ich er stau ne, wann ich die Ge stalt der re for mir ten Kir chen in
Deutsch land an se he. Der welt li che Stand ist vor die sem ei ne Her ber ge der
Kir che ge we sen, nun aber wer den sol che Her ber gen an vie len or ten in Herr ‐
schaf ten ver wan delt, so, daß man über die Kir che, und selbst über die
himm li sche Leh re, nach ei ge nem Gut dün ken herrscht. Ei ne Haup t ur sa che
die ses Ue bels scheint zu seyn, wei len sich vie le Kir chen all zu viel an das
welt li che Re gi ment ge hängt ha ben, nicht an ders, als wenn das sel be ein we ‐
sent li ches Stück des Reichs Chris ti wä re. Ich muß al so Eu re Wei se wohl
sehr hoch hal ten, da Ihr wollt, daß Eu e re Kir chen zwar, dem welt li chen Re ‐
gi ment und al len Men schen zum Gu ten und zur Bes se rung sol len un terthan
seyn, doch, daß da bei ih rer durch Chris ti Blut er wor be nen Frei heit nichts
ab ge he.

Letz ter Brief an sei nen Sohn Pau lus
Herz lie ber sohn Pau le /

Ich sa ge mit dem Alt vat ter Ja cob / HERR / ich war te auff dein heil. Dann
mei ne sa chen ste hen al so / daß ich mit dem Apo stel sa ge / Ich be ge re auff ‐
ge lö set zu wer den / und bey Chris to zu seyn: Wel chem ich auch dich gantz
und gar gleich wie im hei li gen Tauff / al so auch jet zund in mei ner hin fahrt
zum HER REN / sampt dei ner ganz freund li chen mu ter / bru der unnd
schwes ter / be feh le unnd uber gi be / unnd dem wort sei ner gna den.
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Es we re mir zwar lieb ge we sen / daß ich dich het te mö gen se hen / aber ich
hab dich bey die ser kelt nit wol len in ge fahr set zen / unnd da dein schien ‐
bein noch nicht ge nug sam wi der zu sam men ge wach sen unnd ges ter cket ist.
Ich hab aber an ord nung gethan von al len din gen / wie ei nem gotts förch ti gen
vat ter ge bü ret / Und un ser gne di ger Herr Graf Jo hann hat sei ne mil te frey ‐
ge big keit ge gen euch / wel che mit ewer frey heit ver fü get ist / mit sei ner
Gna den brieff unnd si gel be kreff ti get.

Ich war te al le stund daß ich zum HER REN hin fah re. Be gib dich nicht
eilends und vor der zeit auff den weg: Wir wer den ein an der se hen im ewi ‐
gen le ben / ver mög des Gna den bunds Got tes. Ich be feh le dir dei ne gott se li ‐
ge mu ter / wel che ich weiß daß du sie lieb hast: Dei nen zar ten bru der Lud ‐
wig nun auff als mein ei gen herz / Unnd regi re jn freund lich nach der weiß ‐
heit wel che dir Gott ver lie hen hat. Stre be nit nach ho hen din gen / son der laß
dich ge nü gen an mit tel mes si gen din gen / Und rich te die ar beit dei nes stu ‐
die rens da hin / daß es vie len leu ten nutz brin ge. Der se gen des HErrn seye
in dei nem auß gang und eyn gang / Amen. Und dein geist be ru he in der gna ‐
den rei che kinds chafft Got tes / und er war te sampt mir das him li sche erb /
durch den sohn Got tes und umb sei net wil len / Amen. Ge ge ben zu Her born
den 12. tag Mar tii zwi schen 4. und 5. uh ren / Dic tie ret auß dem bett. An no
1587.
Ich dein vat ter Cas par Ole vi a nus von Trier / Die ner des worts Got tes / hab
mit eig ner hand un der schri ben.

HErr Je su nim mei nen geist auff. Act. 7.

Tes ta ment
Ich Cas par Ole vi a nus hab mit ei ge ner hand un der schri ben / und be zeu ge of ‐
fent lich für der hei li gen Dreyfal tig keit / daß ich den un ver felsch ten Christ li ‐
chen Glau ben durch den Geist unnd gna de Got tes / bey de mit stim me und
schriff ten ge leh ret ha be / Unnd daß ich in dem sel ben Glau ben und lehr
durch die gna de Got tes zur ewi gen se lig keit / durch die ver sig lung des hei li ‐
gen Geists / be ste he / mich auff sei ne gnad ver las sen de / wel cher mir sie
auß sei nem wort hat of fen ba ret. Amen / durch Je sum Chris tum.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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